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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

1/4 (IV/1) ~ 68070 - E ~ Qua 2/71 


Bonn, den 2. Juni 1971 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Agrarpolitik in der 

Europäischen W irt Schaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage die Vor- 
schläge der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung (EWG) des Rates über in der Gemein- 
schaft hergestellte Schaumweine im Sinne von Punkt 12 
des Anhangs II zur Verordnung (EWG) Nr. 816/70 

eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 817/70 hinsichtlich der Qualitäts- 
schaumweine bestimmter Anbaugebiete. 

Diese Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 11. Mai 
1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Ge- 
meinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu den genannten Kommissions- 
vorschlägen ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihren Vorschlägen übermit- 
telte Begründung beigefügt. 


Brandt 


Druck; Budidrudcerei R. Madel, 5307 Wachtberg-Villip 
Alleinvertrieb Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg l 
Postfadi 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 5i 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates 
über in der Gemeinschaft hergestellte Schaumweine im Sinne 
von Punkt 12 des Anhanges II zur Verordnung (EWG) Nr. 816/70 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parla- 
ments ^), 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung (EWG) Nr. 816/70 des Rates vom 
28. April 1970 zur Festlegung ergänzender Vor- 
schriften für die gemeinsame Marktorganisation für 
Wein^), zuletzt geändert durch die Verordnung 
(EWG) Nr. 2612/70'^), enthält Regeln für die Gewin- 
nung und Vermarktung von Tafelwein. Diese Rege- 
lung ist dadurch zu ergänzen, daß entsprechende 
Bestimmungen für alle in der Gemeinschaft herge- 
stellten Schaumweine unter Berücksichtigung der 
Tatsache erlassen werden, daß es sich bei Quali- 
tätsschaumweinen aus bestimmten Gebieten um 
Qualitätsschaumwein b. A. handelt, die damit eben- 
falls den Bestimmungen der Verordnung (EWG) 
Nr. 817/70 genügen müssen. 

Es empfiehlt sich, für diese Schaumweine ein 
System mit gemeinsamen Regeln für die Erzeugung, 
Vermarktung und Kontrolle einzurichten, das es 
unter Beibehaltung der Qualitätsmerkmale ermög- 
licht, Wettbewerbsverzerrungen zu vermeiden und 
den Schutz des Verbrauchers zu gewährleisten. 

Eine solche Maßnahme würde dazu beitragen, dem 
Verbraucher bei der Auswahl behilflich zu sein, in- 
dem ihm die Sicherheit gegeben wird, daß jedes der 
ihm angebotenen Erzeugnisse besonderen Qualitäts- 
anforderungen entspricht. Dadurch würde diese 
Maßnahme die Interessen des Erzeugers schützen, 
den innergemeinschaftlichen Handel fördern, die 
Nachfrage steigern und damit eine Erweiterung der 
Weinabsatzmöglichkeiten sichern. 

Alle Schaumweine sowie Most und die zu ihrer 
Erzeugung verwendeten Weine müssen Mindest- 
qualitätsanforderungen entsprechen. Daher ist vor- 
zusehen, daß es sich bei letzteren um Tafelweine 
oder um für die Gewinnung von Tafelweinen ge- 
eignete Erzeugnisse bzw. um Qualitätsweine b. A. 
oder um für die Gewinnung von Qualitätsweinen b. 
A. geeignete Erzeugnisse handelt. 

Die Qualitätsanforderungen sollten neben den 
Grunderzeugnissen die Bereitungsverfahren sowie 
das Enderzeugnis umfassen; es liegt ferner im Inter- 
esse des Erzeugers und Verbrauchers, eine ange- 
messene Aufmachung vorzusehen - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

ln dieser Verordnung werden ergänzend zu der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 816/70 Bestimmungen für die 
Erzeugung und die Vermarktung von Schaumweinen 
im Sinne von Punkt 12 des Anhangs II zur Verord- 
nung (EWG) Nr. 816/70 festgelegt. 

Artikel 2 

Die Bezeichnung: 

1. „Schaumwein" ist den Weinen Vorbehalten, die 
der Definition unter Punkt 12 des Anhangs II zur 
Verordnung (EWG) Nr. 816/70 und den Vorschrif- 
ten der Titel I und II dieser Verordnung entspre- 
chen; 

2. „Qualitätsschaumwein" ist den Weinen Vorbe- 
halten, die der Definition unter Punkt 12 des An- 
hangs II zur Verordnung (EWG) Nr. 816/70 und den 
Vorschriften der Titel I und III dieser Verordnung 
entsprechen. 

TITEL I 

Allgemeine Vorschriften für alle in Artikel 1 
aufgeführten Weine 

Artikel 3 
Im Sinne dieser Verordnung ist: 

a) Cuvee: 

— der Most 
oder 

— der Wein 
oder 

— die Mischung von Mosten oder Weinen mit 
verschiedenen Merkmalen, die zur Herstel- 
lung einer bestimmten Art der in Artikel 1 
aufgeführten Weine bestimmt sind. 

b) Tiragelikör: 

Das Erzeugnis, das dem Cuvee gegebenenfalls 
zur Einleitung der zweiten Gärung und zur Er- 
zeugung des Kohlensäuredrucks zugesetzt wird. 


ü Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. C 
vom Seite 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 99 
vom 5. Mai 1970, Seite 1 

Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 281 
vom 27. Dezember 1970, Seite 6 
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c) Versanddosage: 

Das Erzeugnis, das den in Artikel 1 aufgeführten 
Weinen zugesetzt werden soll, um einen be- 
stimmten Geschmack zu erzielen. 


Artikel 4 

a) Der Tiragelikör darf sich nur zusammensetzen 
aus: 

— Hefe und konzentriertem oder nicht konzen- 
triertem Traubenmost 
oder 

— Hefe, Saccharose und Wein. 

b) Die Versanddosage darf nur bestehen aus 
Saccharose, konzentriertem oder nicht konzen- 
triertem Traubenmost, teilweise gegorenem 
Traubenmost oder Wein, auch vermischt, gege- 
benenfalls mit Zusatz von Weindestillat. 


Artikel 5 

1. Bestimmungen der Verordnung (EWG) Nr. 
816/70 betreffend 

a) die Erhöhung des vorhandenen oder des poten- 
tiellen natürlichen Alkoholgehalts 

und 

b) die Säuerung und die Entsäuerung 
gelten für das Cuvee. 

Jedoch ist 

a) eine Erhöhung des Alkoholgehalts nur zulässig, 
wenn bei keinem der Bestandteile des Cuvees 
eine solche Erhöhung oder eine Säuerung vorge- 
nommen worden ist; 

b) eine Säuerung nur zulässig, wenn bei keinem 
der Bestandteile des Cuvees eine Erhöhung des 
Alkoholgehalts, eine Säuerung oder eine Ent- 
säuerung vorgenommen worden ist; 

c) eine Entsäuerung nur zulässig, wenn bei keinem 
der Bestandteile des Cuvees eine Säuerung oder 
Entsäuerung vorgenommen worden ist, 

2. Bei der Bereitung der in Artikel 1 aufgeführten 
Weine ist die Süßung nicht zulässig. 

3. Der Zusatz von Tiragelikör und der Zusatz der 
Versanddosage gelten nicht als Erhöhung des Alko- 
holgehalts oder als Süßung, 

Der Zusatz von Tiragelikör darf nur eine Erhöhung 
des Gesamtalkoholgehalts des Cuvees bis zu 1 Grad 
bewirken. 

Der Zusatz der Versanddosage erfolgt so, daß der 
Alkoholgehalt der in Artikel 1 genannten Weine 
sich um höchstens einen halben Grad erhöht. 


Artikel 6 

1. Das Kohlendioxyd in den in Artikel 1 aufge- 
führten Weinen darf nur aus der alkoholischen Gä- 
rung des Cuvees stammen, aus dem der betrettende 
Wein bereitet wird. 

2. Diese Gärung darf, außer bei Fortsetzung der 
Gärung, durch die die Verarbeitung von Trauben 
oder Mosten zu Wein erreicht werden soll, nur 
durch den Zusatz von Tiragelikör ausgelöst werden. 

Sie darf nur in Flaschen oder in geschlossenen Be- 
hältern stattfinden. 

Artikel 7 

1. Erzeugung und Absatz der in Artikel 1 aufge- 
führten Weine sind einer Kontrolle unterworfen. 

2. Hierzu ist 

a) jede natürliche oder juristische Person, die in 
Artikel 1 aufgeführte Weine für den Verkauf 
herstellt oder herstellen läßt, unbeschadet der 
Vorschriften des Artikels 11 der Verordnung 
(EWG) Nr. 817/70 verpflichtet, der zuständigen 
Behörde des Mitgliedstaates, auf dessen Hoheits- 
gebiet die Weine hergestellt werden, Meldung 
zu erstatten; 

b) jeder Hersteller der in Artikel 1 aufgeführten 
Weine unbeschadet der Vorschriften des Artikels 
29 der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 verpflich- 
tet, ein Verzeichnis der Rohstoffe, der Cuvees 
und der hergestellten Weine zu führen. 

3. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel und insbesondere die Art der Kontrollen 
werden nach dein Verfahren des Artikels 7 der Ver- 
ordnung Nr. 24 festgelegt. 

Artikel 8 

1. Unbeschadet der nach Artikel 30 der Verord- 
nung (EWG) Nr. 816/70 erlassenen ergänzenden 
oder strengeren Bestimmungen dürfen die in Artikel 
1 aufgeführten Weine 

a) nur zum Verkauf gestellt, verkauft oder in an- 
derer Weise in den Verkehr gebracht werden: 

— in Glasflaschen 
und 

— wenn sie auf dem Etikett gekennzeichnet 
sind; 

b) die Bezeichnung 

— „herb" nur führen, wenn ihr Gehalt an un- 
vergorenem Zucker niedriger als 8 g/1 ist; 

— „trocken" nur führen, wenn ihr Gehalt an un- 
vergorenem Zucker gleich 8 g/1 oder höher, 
jedoch niedriger als 20 g/1 ist; 
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— „halbtrocken" nur führen, wenn ihr Gehalt 
an unvergorenem Zucker gleich 20 gü oder 
höher, jedoch niedriger als 35 g/1 ist; 

— „mild" nur führen, wenn ihr Gehalt an unver- 
gorenem Zucker höher als 35 g;3 ist. 

2. Unbeschadet der dazu in der Richtlinie vom 
erlassenen Bestimmungen werden die Durch- 
führungsbestimmungen zu diesem Artikel und ins- 
besondere die Bestimmungen über die Nominal- und 
Effektivvolumen der für den Schaumwein bestimm- 
ten Glasflaschen nach dem Verfahren des Artikels 7 
der Verordnung Nr. 24 erlassen. 

TITEL II 

Besondere Vorschriften für Schaumweine 

Artikel 9 

Der Gesamtalkoholgehalt des zur Bereitung von 
Schaumweinen bestimmten Cuvees beträgt min- 
destens 8,5 


Artikel 10 

Der vorhandene Alkoholgehalt der Schaumweine, 
einschließlich des Alkohols, der in der gegebenen- 
falls zugesetzten Versanddosage enthalten ist, be- 
trägt mindestens 9,5 

Artikel 11 

Der Gesamtschwefeldioxydgehalt der Schaumweine 
darf 250 mg je Liter nicht überschreiten. 

TITEL III 

Besondere Vorschriften für 
Qualitätsschaumweine 

Artikel 12 

1. Der Gesamtalkoholgehalt des zur Bereitung von 
Qualitätsschaumweinen bestimmten Cuvees beträgt 
mindestens 9 

Die in Artikel 27 Absatz 3 Buchstabe a zweiter 
Unterabsatz der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 auf- 
geführten Weine dürfen nicht zur Herstellung der 
in vorstehendem Unterabsatz genannten Cuvees ver- 
wendet werden. 

Artikel 13 

1. Für die Herstellung des Tiragelikörs zur Berei- 
tung von Qualitätsschaumwein dürfen neben Hefe 
und Saccharose nur verwendet werden: 

— Traubenmoste, aus denen ein zur Gewinnung von 
Tafelweinen geeigneter Wein gewonnen werden 
kann, 

— Weine, die für Gewinnung von Tafelweinen ge- 
eignet sind, 

— Tafelweine 
oder 

— Qualitätsweine bestimmter Anbaugebiete. 


2. Abweichend von Punkt 12 des Anhangs 11 zur 
Verordnung (EWG) Nr. 816/70 weisen Qualitäts- 
schaumweine in geschlossenen Behältnissen bei 
20 C einen Überdruck von mindestens 3,5 Atmos- 
phären auf. 

Qualitätsschaumweine in Behältnissen mit einem 
Inhalt von weniger als 250 cm^ weisen jedoch einen 
Überdruck von mindestens 3 Atmosphären auf. 

Artikel 14 

Der vorhandene Alkoholgehalt der Qualitätsschaum- 
weine, einschließlich des Alkoholgehalts der gege- 
benenfalls zugesetzten Versanddosage, beträgt min- 
destens 10 

Artikel 15 

Der Gesamtschwefeldioxydgehalt der Qualitäts- 
schaumweine darf 225 mg je Liter nicht überschrei- 
ten. 

Artikel 16 

1. Die Dauer der Bereitung von Qualitätsschaum- 
weinen, einschließlich der Reifung am Ort der Her- 
stellung, muß nach der Einleitung der Gärung 
zwecks Kohlensäureentwicklung in geschlossenen 
Behältern mindestens 9 Monate betragen. 

2. Die Dauer des Gärungsprozesses und der Gäh- 
rung mit Hefe muß mindestens 60 Tage, bei Gärung 
in Behältnissen mit Rührvorrichtung jedoch min- 
destens 21 Tage betragen. 

3. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Ar- 
tikel werden nach dem Verfahren des Artikels 7 
der Verordnung Nr. 24 erlassen. 

Artikel 17 

1. Qualitätsschaumweine dürfen nur in den Ver- 
kehr gebracht werden, wenn sie bereits am Her- 
stellungsort mit einem Etikett versehen wurden. Un- 
beschadet der Bestimmungen des Artikels 8 Absatz 
1 Buchstabe a zweiter Gedankenstrich, sind jedoch 
Ausnahmen zulässig, sofern eine angemessene Kon- 
trolle gewährleistet wird. 

2. Unbeschadet der nach Artikel 30 der Verord- 
nung (EWG) Nr. 816/70 zu erlassenden zusätzlichen 
Regeln 

a) darf eine geographische Angabe zur Bezeichnung 
eines Qualitätsschaumweines vorbehaltlich an- 
derslautender Bestimmungen nur verwendet 
werden, 

— wenn das Cuvee, aus dem er bereitet worden 
ist, aus Erzeugnissen besteht, die zu minde- 
stens 80®/o aus Trauben stammen, die in dem 
Ort geerntet wurden, dessen Namen er trägt, 
und 

— wenn diese Angabe zu keiner Verwechslung 
insbesondere mit den Qualitätsschaumweinen 
bestimmter Erzeugungsgebiete führt. 
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b) sind die traditionellen Begriffe zur Bezeichnung 
von Qualitätsschaumweinen diesen Erzeugnissen 
Vorbehalten. 

3. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Ar- 
tikel und insbesondere die in Absatz 2 Buchstabe a 
erwähnten Ausnahmen sowie das Verzeichnis der in 
Absatz 2 Buchstabe b genannten Begriffe werden 
nach dem Verfahren des Artikels 7 der Verordnung 
Nr. 24 erlassen. 

Artikel 18 

1. Qualitätsbukettschaumweine dürfen nur aus 
Rebsorten hergestellt werden, die im Verzeichnis 
im Anhang aufgeführt sind. 

2. Abweichend von Artikel 13 Absatz 2 weisen die 
Qualitätsbukettschaumweine in geschlossenen Be- 
hältnissen bei 20 C einen Überdruck von minde- 
stens 3 Atmosphären auf. 

3. Abweichend von Artikel 14 muß der vorhandene 
Alkoholgehalt der Qualitätsbukettschaumweine min- 
destens 6 '' betragen. 

Der Gesamtalkoholgehalt der Qualitätsbukett- 
schaumweine muß mindestens 10 betragen. 

4. Abweichend von Artikel 16 muß die Bereitungs- 
dauer bei Qualitätsbukettschaumwein mindestens 
15 Tage betragen. 

TITEL IV 

Schlußbestimmungen 

Artikel 19 

1. Unbeschadet Artikel 11 der Verordnung (EWG) 
Nr. 817/70 werden die für die Anwendung dieser 
Verordnung erforderlichen Analysemethoden nach 
dem Verfahren des Artikels 7 der Verordnung 
Nr. 24 festgelegt. 

2. Bis zur Festlegung der in Absatz 1 erwähnten 
Methoden sind anzuwenden: 


a) diejenigen Analysemethoden, die in Anhang A 
der Internationalen Konvention zur Vereinheit- 
lichung der Analyse- und Bewertungsmethoden 
für Weine vom 13. Oktober 1954 festgelegt sind; 

b) sofern der genannte Anhang keine Methode vor- 
sieht, die herkömmlichen Methoden in jedem 
einzelnen Mitgliedstaat. 

Artikel 20 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission teilen sich 
gegenseitig die zur Anwendung dieser Verordnung 
erforderlichen Angaben mit. Die Vorschriften für 
die Übermittlung und Verbreitung dieser Angaben 
werden nach dem Verfahren des Artikels 7 der Ver- 
ordnung Nr. 24 festgelegt. 

Artikel 21 

Sollten Übergangsmaßnahmen erforderlich sein, um 
den Übergang auf die Regelung dieser Verordnung 
zu erleichtern, und zwar insbesondere, wenn die 
Anwendung dieser Regelung zum vorgesehenen 
Zeitpunkt auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen 
würde, so werden diese Maßnahmen nach dem Ver- 
fahren des Artikels 7 der Verordnung Nr. 24 fest- 
gelegt. Sie sind äußerstenfalls bis zum 31. Dezember 
1972 anwendbar. 

Artikel 22 

1. Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen 
Gemeinschaften in Kraft. 

2. Die Vorschriften dieser Verordnung werden 
am 1. Januar 1972 wirksam, mit Ausnahme der in 
Artikel 21 vorgesehenen Maßnahmen, die mit dem 
Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung ange- 
wandt werden können. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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ANHANG 


Verzeichnis der Rebsorten, aus denen Qualitäts- 
bukettschaumweine bereitet werden dürfen 

Aleatico N, 

Giro' N, 

Malvasia di Casorzo N, 

Malvasia di Sardegna B, 

Malvasia di Schierano B, 

Malvasia istriana B, 

Monica N, 

Moscato bianco B (= kleinbeerige Muskateller- 
traube) 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates 
zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 817/70 hinsichtlich 
der Qualitätsschaumweine bestimmter Anbaugebiete 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

insbesondere auf Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parla- 
ments ^), 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung (EWG) Nr des Rates 

vom über die unter Ziffer 12 des An- 

hangs II der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 defi- 
nierten Schaumweine, die in der Gemeinschaft her- 
gestellt werden-), führt Vorschriften für die Her- 
stellung und Vermarktung dieser Erzeugnisse ein. 
Diese Verordnung beschränkt sich jedoch hinsicht- 
lich der Qualitätsschaumweine bestimmter Anbau- 
gebiete - im folgenden „Qualitätsschaumweine b. 
A." genannt - auf gewisse allgemeine Bestimmun- 
gen, die für alle obengenannten Erzeugnisse gelten. 
Es sind daher besondere Vorschriften für die Quali- 
tätsschaumweine b. A. in die Verordnung (EWG) 
Nr. 817/70 des Rates vom 28. April 1970 zur Fest- 
legung besonderer Vorschriften für Qualitätsweine 
bestimmter Anbaugebiete ■^) aufzunehmen, da diese 
Weine Qualitätsschaumweine b. A. sind. 

Aus diesem Grunde findet die Verordnung (EWG) 
Nr. 817/70 bereits Anwendung. In Anbetracht der 
besonderen Erfordernisse, denen die Qualitäts- 
schaumweine bestimmter Anbaugebiete entspre- 
chen müssen, ist es notwendig, diese Verordnung 
durch angemessene Bestimmungen, die den für die 
anderen Schaumweine in der Verordnung (EWG) 
Nr. . . . aufgeführten Vorschriften Rechnung tragen, 
zu ergänzen. 

Diese Bestimmungen beziehen sich vor allem auf 
die besondere Herstellung und Verpackung der 
Qualitätsschaumweine b. A. Bei der Festlegung die- 
ser Vorschriften sind unter Wahrung der besonde- 
ren Merkmale der betreffenden Erzeugnisse die 
gleichen Ziele zu verfolgen, die zum Erlaß der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 817/70 geführt haben — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Artikel 1 der Verordnung (EWG) Nr. 817/70 wird 
durch folgenden Absatz ergänzt: 

„3. Als Qualitätsschaumwein b. A. gilt ein Quali- 
tätswein b. A., der der Definition in Anhang II 
der Verordnung (EWG) Nr. 816/70, dem Titel I 


der Verordnung (EWG) Nr. ....... (Schaum- 
wein), sowie den Bestimmungen dieser Ver- 
ordnung entspricht." 

Artikel 2 

Artikel 5 Absatz 2 zweiter Unterabsatz der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 817/70 wird durch folgende 
Unterabsätze ersetzt: 

„Die Herstellung eines Qualitätsschaumweines b. A. 
kann nur innerhalb des im ersten Unterabsatz ge- 
nannten bestimmten Anbaugebietes erfolgen. 

Doch können die in den vorstehenden Unterab- 
sätzen genannten Vorgänge außerhalb dieses An- 
baugebietes erfolgen, 

a) wenn die Gesetzgebung des Mitgliedstaates, auf 
dessen Hoheitsgebiet die verarbeiteten Trauben 
geerntet wurden, dies zuläßt 

und 

b) wenn eine Produktionskontrolle besteht." 

Artikel 3 

Artikel 7 Absatz 3 der Verordnung (EWG) Nr. 
817/70 wird durch folgende Absätze ersetzt: 

„3. Der Gesamtalkoholgehalt eines Qualitätsweines 
b. A. beträgt mindestens 9 Der Gesamtalko- 
holgehalt eines Qualitätsschaumweines b. A. 
beträgt jedoch mindestens 10 

Der vorhandene Alkoholgehalt von Qualitäts- 
schaumweinen b. A. einschließlich des Alkohol- 
gehaltes der gegebenenfalls hinzugesetzten Ver- 
sanddosage muß mindestens 10 ^ betragen. Bei 
Qualitätsbukettschaumweinen b. A. wird der 
Mindestalkoholgehalt von 10 ^ durch einen 
Mindestalkoholgehalt von 6 ^ ersetzt. 

4. Der Gesamtalkoholgehalt der Weine, die zur 
Verarbeitung zu Qualitätsschaumwein b. A. be- 
stimmt sind, darf nicht niedriger sein als 9,5'^ 
in der Zone C 111 und 9 in den übrigen Zonen. 

Jedoch dürfen Weine, die zur Verarbeitung zu 
bestimmten Qualitätsschaumweinen b. A. be- 
stimmt sind, deren Bezeichnung sich auf eine 
Rebsorte bezieht, einen niedrigeren Gesamtal- 
koholgehalt aufweisen, als im ersten Absatz für 
die betreffende Zone angegeben. 

1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 

vom Seite 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 

vom Seite 

3) Amtsblatt der Europäichen Gemeinschaften Nr. L 99 
vom 5. Mai 1970, Seite 20 
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5. Das in Absatz 4 zweiter Unterabsatz genannte 
Verzeichnis der Qualitätsschaumweine b. A. so- 
wie der Mindestgesamtalkoholgehalt des je- 
weiligen Verschnitts werden nach dem Verfah- 
ren des Artikels 7 der Verordnung Nr. 24 fest- 
gelegt." 

Artikel 3 a 

Artikel 8 Absatz 1 der Verordnung Nr. 817 70 be- 
ginnt mit folgendem neuen Satzteil: „Unbeachtet 
von Artikel 5 der Verordnung (EWG) Nr. . . 

Artikel 4 

Die Verordnung (EWG) Nr. 817 70 wird durch fol- 
genden Artikel 10 a ergänzt; 

„Artikel 10a 

1. Für die Zuckerlösung, die den Qualitätsschaiim- 
weinen b. A. zugesetzt sind, dürfen außer 
Saccharose nur Traubenmoste oder Qualitäts- 
weine b. A. verwendet werden, die den gleichen 
Qualitätsschaumwein b. A. ergeben, dem die 
Zuckerlösung zugefügt worden ist. 

2. Abweichend von Punkt 12 des Anhangs II der 
Verordnung (EWG) Nr. 816 70 weisen die Quali- 
tätsschaumweine b. A., wenn sie in geschlossenen 
Behältnissen bei 20 aufbewahrt werden, einen 
Überdruck von mindestens 3,5 Atmosphären auf. 

Bei Qualitätsschaumweinen b. A., die in Behält- 
nissen von einem Inhalt von weniger als 250 cni'^ 
aufbewahrt werden, und bei Qualitätsschaum- 
weinen b. A. von der Art der Bukettweine wird 
der Überdruck von 3,5 Atmosphären durch einen 
Mindestüberdruck von 3 Atmosphären ersetzt. 

3. Der Gesamtgehalt an Schwefeldioxyd darf in den 
Qualitätsschaumweinen b. A. 150 mg je Liter 
nicht übersteigen. 

4. Der Herstellungsprozeß einschließlich der Lage- 
rung im Herstellungsbetrieb muß bei den Quali- 
tätsschaumweinen b. A. mindestens 9 Monate 
vom Beginn der Gärung an, durch die die Koh- 
lensäure entwickelt werden soll, betragen. 

Die Dauer dieser Gärung und des Verbleibs auf 
der Hefe muß mindestens 60 Tage betragen. Je- 
doch beträgt diese Mindestdauer 

a) wenn die Gärung in Behältnissen mit einer 
Rührvorrichtung stattfindet, 21 Tage, 

b) im Falle der Qualitätsbukottschaiimwmine b. A. 
15 Tage. 

5. Die Bestimmungen für die Durchführung dieses 
Artikels werden nach dem Verfahren des Arti- 
kels 7 der Verordnung Nr. 24 festgelegt. 

Artikel 5 

Die Verordnung (EWG) Nr. 817/70 wird durch fol- 
genden Artikel 11 a ergänzt: 


„Artikel 1 1 a 

1. Die Qualitätsschaumweine b. A. dürfen nur in 
Glasflaschen versandt werden, die durch einen 
Korken verschlossen sind, auf dem der Name 
des bestimmten Anbaugebiets steht, nach dem sie 
benannt sind, und die gleich am Herstellungsort 
mit einem Etikett versehen werden. 

Bei der Etikettierung können Ausnahmen zuge- 
lassen werden, vorausgesetzt daß eine entspre- 
chende Kontrolle besteht. 

2. Die Bestimmungen für die Durchführung dieses 
Artikels wmrden nach dem Verfahren des Arti- 
kels 7 der Verordnung Nr. 24 festgelegt. 

Artikel 6 

1. Artikel 12 der Verordnung (EWG) Nr. 817/70 
wird durch folgenden Absatz 2 a ergänzt: 

„2 a) 

, Die Bezeichnung „Qualitätsschaumwein b. A." 
oder eine gleichwertige spezifische traditionelle 
Bezeichnung darf nur für die Qualitätsschaum- 
weine b. A. verwendet werden. 

Ein Qualitätsschaumwein b. A., bei dem die Koh- 
lensäureentwickliing außerhalb des bestimmten 
Anbaugebietes stattgefunden hat, kann den Na- 
men dieses Anbaugebietes tragen, 

— wenn die in Artikel 5 Absatz 2 dritter Unter- 
absatz genannten Voraussetzungen erfüllt 
sind 

und 

— wenn die Bezeichnung nach den Rechtsvor- 
schriften des Mitgliedstaates, auf dessen 
Hoheitsgebiet die Trauben geerntet worden 
sind, zulässig ist." 

2. Artikel 12 Absatz 4 zweiter Unterabsatz der 
Verordnung (EWG) Nr. 817/70 wird durch folgen- 
den Satz ergänzt: 

„Wenn es sich um einen Qualitätsschaumwein 
b. A. handelt, darf dieser nicht ohne den Begriff 
„Qualitätsschaumwein b. A." oder ohne einen in 
Absatz 2 a genannten gleichwertigen spezifi- 
schen traditionellen Begriff in den Verkehr ge- 
bracht werden." 

3. Artikel 12 Absatz 4 dritter Unterabsatz der Ver- 
ordnung Nr. 817/70 wird durch folgenden Unter- 
absatz ersetzt: 

„Die Bezeichnung „Qualitätsschaumwein b. A." 
oder „Qualitätsschaumwein b. A." sowie der 
Name des betreffenden bestimmten Anbauge- 
biets müssen auf dem in Artikel 29 Absatz 1 der 
Verordnung Nr. 816/70 genannten Begleitdoku- 
ment aufgeführt sein." 

4. Artikel 12 der Verordnung (EWG) Nr. 817/70 
wird durch folgenden Absatz 5 a ergänzt: 
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„5 a) 

Das Verzeichnis der in Absatz 2 a genannten 
gleichwertigen spezifischen traditionellen Be- 
griffe wird vom Rat auf Vorschlag der Kom- 
mission nach dem Abstimmungsverfahren des 
A.rtikels 43 Absatz 2 des Vertrages festgeieg L." 

Artikel 7 

Artikel 17 der Verordnung (EWG) Nr. 817/70 wird 
durch folgenden Satz ergänzt: 

„Im Falle der Qualitätsschaumweine b. A. gelten sie 
jedoch bis zum 30. Juni 1972.'' 

Artikel 8 

1. Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen 
Gemeinschaften in Kraft. 

2. Sie gilt ab 1. Januar 1972. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Begründung 


Die Herstellung von Schaumweinen in der Gemein- 
schaft ist seit einigen Jahren in ständigem Anstieg 
begriffen. Zur Zeit beträgt sie mehr als 300 Millio- 
nen Flaschen und stellt somit einen wichtigen Ab- 
satzzweig der Weinerzeugung dar. 

Aus diesem Grunde hatte die Kommission den Vor- 
schlag einer Verordnung des Rates über Qualitäts- 
schaumweine vom 14. April 1970 vorgelegt (Dok. 
755/70 AGRI 227). 

Die durch die gemeinsame Marktorganisation für 
Wein geschaffene neue Lage, wie sie sich nach In- 
krafttreten der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 des 
Rates (zur Festlegung ergänzender Vorschriften für 
die gemeinsame Marktorganisation für Wein) und 
der Verordnung (EWG) Nr. 817/70 des Rates (zur 
Festlegung besonderer Vorschriften für Qualitäts- 
weine bestimmter Anbaugebiete) ergibt, veranlaßt 
die Kommission, neue Vorschläge zu dem Gesamt- 
komplex der in der Gemeinschaft hergestellten 
Schaumweine vorzulegen. 

Dabei stieß die Kommission auf die vom Euro- 
päischen Parlament im Zwischenbericht seines Land- 
wirtschaftsausschusses (Dok. 95 vom 9. Juli 1970) 
geäußerten Wünsche sowie auf die des Wirtschafts- 
und Sozialausschusses, die dieser in seiner Stellung- 
nahme zum Vorschlag der Kommission (Dok. [EWG] 
Nr. 74/71 vom 27. Januar 1971) zum Ausdruck 
brachte. Außerdem äußerten die meisten Sachver- 
ständigen der Arbeitsgruppe im Rahmen des Rates 
Wünsche in ähnlichem Sinne. 

Sie fürchteten jedoch, daß ein Verordnungsentwurf, 
der den Gesamtkomplex der in der Gemeinschaft 
hergestellten Schaumweine beträfe, zu Verwechs- 
lungen zwischen Qualitätsschaumweinen, die in be- 
stimmten Anbaugebieten erzeugt werden, und den 
übrigen Schaumweinen führen könnte. Angesichts 
dieser Umstände forderten sie die Kommission auf, 
in diesen neuen Vorschlägen den Grundsatz fcst- 
zulegen, daß in bestimmten Anbaugebieten erzeugte 
Qualitätsschaumweine den in Verordnung (EWG) 
Nr. 817/70 festgelegten Bedingungen entsprechen 
müssen. 

Aus diesem Grunde bestehen die beigefügten Vor- 
schläge aus zwei Verordnungsentwürfen. Einer be- 
trifft Schaumweine, Qualitätsschaumweine und 
Qualitätsschaumweine, die in bestimmten Anbau- 
gebieten erzeugt wurden. Er enthält sowohl allge- 
meine, auf sämtliche in der Gemeinschaft erzeugten 
Schaumweine anzuwendende Bestimmungen als auch 
besondere Regeln, denen Schaumweine bezie- 
hungsweise Qualitätsschaumweine zu entsprechen 
haben. Der zweite Entwurf ergänzt Verordnung 
(EWG) Nr. 817/70, um sie auf Qualitätsschaum- 
weine, die in bestimmten Anbaugebieten erzeugt 
werden und die praktisch Qualitätsweine b. A. sind, 
anwendbar zu machen. 

Die allgemeinen, auf sämtliche Schaumweine anzu- 


wendenden Bestimmungen besagen unter anderem, 
daß Schaumweine, um als in der Gemeinschaft her- 
gestellt bezeichnet werden zu können, in der Ge- 
meinschaft, und zwar nur aus Erzeugnissen gemäß 
Punkt 12 in Anhang II zu Verordnung Nr. 816/70 
hergestellt worden sein müssen, und daß die 
„cuvees" der Moste oder die verwendeten Weine 
den Bestimmungen über die Erhöhung des Alkohol- 
gehalts, Säuerung und Entsäuerung für Tafelweine 
oder Qualitätsweine b. A. entsprechen müssen. 

Außerdem müssen sie den Mindestanforderungen 
hinsichtlich der Herstellungsart sowie des in der 
Flasche festgestellten Kohlendioxyddrucks genügen. 

Was den Schwefeldioxydgehalt betrifft, dürften die 
vorgeschlagenen Maximalwerte in bestimmten Fäl- 
len noch recht hoch erscheinen. Es entspricht der bis- 
her auf diesem Gebiet auf Gemeinschaftsebene ver- 
tretenen Ansicht, daß die in diesen Texten vorge- 
sehenen Höchstgehalte an Schwefeldioxyd, die sich 
aus der Stellungnahme verschiedener Delegationen 
ergeben, durch den Rat erheblich vermindert wer- 
den. 

Da Schaumweine herkömmlicherweise in charakte- 
ristischen Glasflaschen in den Handel gebracht wer- 
den, ist vorgesehen, Fassungsvermögen und Form 
dieser Flaschen nach dem Verwaltungsausschuß- 
Verfahren zu präzisieren. 

Die besonderen, nur für Schaumweine vorgesehenen 
Kriterien sollen lediglich neben den allgemeinen 
Bestimmungen die Definition von Schaumweinen 
in Punkt 12 des Anhangs II zu Verordnung Nr. 
816/70 vervollständigen, dabei jedoch auch den 
Höchstgehalt an Schwefeldioxyd festlegen, den die 
betreffenden Schaumweine haben dürfen. 

Es ist berechtigt, daß Qualitätsschaumweine stren- 
geren Anforderungen genügen müssen als Schaum- 
weine im allgemeinen, was ihren höheren Rang in 
der Hierarchie der Erzeugnisse rechtfertigt. Aus die- 
sem Grunde sind strengere Bestimmungen hinsicht- 
lich des Alkoholgehalts, der Zusammensetzung des 
Dosagelikörs, des Gehalts an Schwefeldioxyd und 
vor allem der Mindestdauer der Herstellung vorge- 
sehen. 

Um jedoch den qualitativen Merkmalen der Bukett- 
schaumweine Rechnung zu tragen, wurde die Dauer 
der Herstellung herabgesetzt; ferner wurden die 
Rebsorten, aus denen die Qualitätsschaumweine 
hervorgegangen sein müssen, im Anhang zu der 
Verordnung aufgeführt. 

Um Verordnung (EWG) Nr. 817/70 auf Qualitäts- 
schaumweine aus bestimmten Anbaugebieten an- 
wendbar zu machen, müssen einige Artikel dieser 
Verordnung vervollständigt werden, um den beson- 
deren Herstellungsbedingungen dieser Erzeugnisse, 
insbesondere hinsichtlich der Bildung des Schaumes, 
Rechnung zu tragen. 
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Dies gilt namentlich für den Ort und die Dauer der 
Herstellung, die Zusammensetzung der Versand- 
dosage, die möglicherweise zugesetzt werden kann, 
des Mindestgehalts an Schwefeldioxyd und des Min- 
destdrucks. 

Die Durchführungsbestimmungen zu den Verord- 
nungen fallen je nachdem in die Zuständigkeit des 
Rates, der Kommission oder der Mitgliedstaaten. 

Der Kommission wird es vor allem obliegen, dafür 
zu sorgen, daß die Durchführung der Verordnungen 
Gemeinschaftscliarakter erhält. Darum ist vorge- 
sehen, daß die Mitgliedstaaten sich regelmäßig über 
die von ihnen erlassenen Durchführungsbestimmun- 
gen in Kenntnis setzen. 

Dem bisher angewandten Verfahren entsprechend 
wird es sich empfehlen, die Stellungnahme des Euro- 
päischen Parlaments und des Wirtschatfs- und So- 
zialausschusses zu den Verordnungsvorschlägen ein- 
zuholen. 
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